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Kastner: „Wir wollen den Titel“
EMPFANG Im Rathaussaal stimmten sich Politiker und Schützen
gestern auf die (ausverkaufte) Deutsche Meisterschaft ein.

„Bund könnte selbst entscheiden“
WERRABAHN Laut Dr. Toni Hofreiter, Verkehrsexperte der Grünen im
Bundestag, müsste ein ICE-Halt in Coburg nicht an der DB-AG scheitern.

Soll Coburg etwa baumfrei werden?
STELLUNGNAHME Die Vorstandssprecherin von Bündnis 90/Die Grünen
äußert sich zur Problematik der geplanten Baumfällungen an der Lauter.

Rad im Zug ist nicht mehr gratis

Coburg — Die schlechte Nach-
richt vornweg: Für die Deut-
sche Meisterschaft im Schie-
ßen, die heute und morgen in
Coburg stattfindet, gibt es kei-
ne Karten mehr. Die gute: Die
Schützen werden in einer ein-
maligen Atmosphäre um den
Titel kämpfen.

„Es ist das zwölfte Bundes-
ligafinale und das in einer der
schönsten Hallen, die wir bis-

her gesehen haben“, lobte
Max Mückl, stellvertretender
Bundessportleiter des Deut-
schen Sportschützenbundes
gestern bei einem Stehemp-
fang im Rathaussaal.

Mückl bedankte sich bei der
SG Coburg für die Ausrich-
tung der Meisterschaften. Wer
gewinnt, war zumindest einem
klar: Norbert Kastner. „Das
muss einem Oberbürgermeis-

ter erlaubt sein: Wir wollen
den Titel.“ Schließlich würde
man dann Geschichte schrei-
ben: als der erste Ausrichter,
der sein eigenes Turnier um
die höchste Deutsche Sports-
chützenehre gewinnt. Kastner
attestierte der SG Coburg bis-
her „tolle Vorarbeiten“ und
freute sich auf spannende und
„sicher toll organisierte“
Wettkämpfe. umi

Coburg — Dass die Reaktivierung
der Werrabahn ein Gewinn für
Coburg und die Region ist, wur-
de vielfach von Vertretern aller
Parteien verlautbart. Da macht
Dr. Toni Hofreiter von den Grü-
nen keine Ausnahme. „Die An-
bindung an Thüringen würde
die Fahrgastzahlen steigen las-
sen – und damit auch die Chan-
cen, dass Coburg einen ICE-
Halt bekommt.“ Soweit die
Übereinstimmung.

Doch der Obmann der Grü-
nen im Verkehrsausschuss des
Bundestags legt den parteipoli-
tischen Pferdefuß offen: „Was
viele nicht wissen: Der Bund
und damit die Länder könnten
bereits selber darüber bestim-
men, wo und in welchem Takt
der ICE hält – und nicht mehr
die Deutsche Bahn AG. Das da-
für nötige Fernverkehrsgesetz
war bereits einstimmig im Bun-
desrat verabschiedet. Wir von
den Grünen haben es in den
Bundestag eingebracht. Doch
die große Koalition hat sich, für
mich völlig unverständlich,
mehrheitlich dagegen entschie-
den, den Entwurf umzusetzen.“

Somit sei es weiterhin in der
alleinigen Verantwortung von
Bahnchef Hartmut Mehdorn
und der DB-AG, wie, wo und
nach welchen Fahrplänen der
ICE fährt oder eben hält. Inso-
fern findet es Hofreiter „reich-
lich komisch“, wenn sich jetzt
Abgeordnete wie Hans Michel-
bach (CSU) und Carl-Christian
Dressel (SPD) hinstellen und
sich lautstark für einen Coburger
ICE-Halt stark machten. „Es lag
in ihrem Einflussbereich, die Si-
tuation per Gesetz zu ändern.“

Für den Nahverkehr hingegen
gilt bereits die Bund- respektive
Länderhoheit. Insofern könnte

eine wieder eröffnete Werra-
bahn rein rechtlich sogar von ei-
ner noch zu gründenden priva-
ten Coburger Bahngesellschaft
betrieben werden, wie Hofreiter
erklärte. Rentieren würde sich
der Aufwand allemal. „Es gibt
vergleichbare Projekte in Bay-
ern. Dabei wurden die Fahrgast-
prognosen stets übertroffen.“

Und die Finanzierung? Laut
Hofreiter kein Problem ange-
sichts der Regionalisierungsmit-
tel, die Bayern vom Bund be-
kommt. „Für den Schienenper-
sonennahverkehr fließt jedes
Jahr rund eine Milliarde Euro.
Die Werrabahn kostet nach
Schätzungen 60 Millionen Euro.
Die wären leicht drin, zumal ei-
nerseits das Land Bayern ohne-
hin nie die gesamte Summe aus-
schöpft, sondern zum Teil für
andere Punkte im Haushalt
zweckentfremdet; andererseits
verliefe ein Stück der Werrabahn

ja auf thüringischer Seite – und
die bekommen eigene Regional-
isierungsmittel, was es wieder-
um für Bayern noch einmal
günstiger machen würde.“

Für Wolfgang Weiß, Direkt-
kandidat der Grünen im Wahl-
kreis Coburg und Kronach für
die Bundestagswahl, führt an ei-
nem regionalen Ausbau des
ÖPNV im Zuge steigender Kos-
ten beim Individualverkehr kein
Weg vorbei. „Die Bedeutung
des Schienenverkehrs wächst,
und jetzt sind die Möglichkeiten
gegeben, mit der Werrabahn ein
Stück in die richtige Richtung zu
gehen.“

Es sei, so Weiß, offenbar noch
nicht bei allen angekommen,
welcher Wirtschaftsmotor die
Werrabahn für die Region und
das thüringische Grenzland sein
könne. „Davon profitieren wir
in jedem Fall – egal, ob der ICE
jemals hier hält oder nicht.“ jn

Coburg —Zum Ortstermin an der
Lauter, bei dem es um die dort
geplanten Baumfällungen ging
(Tageblatt vom 4. Februar)
nimmt Vorstandssprecherin
Martina Weyh im Namen der
Coburger Grünen Stellung: Die-
ser Termin habe den Bürgern
und Betroffenen gezeigt, dass es
nur wenige Möglichkeiten zur
Rettung der Bäume gebe. Die
Mitarbeiter des Wasserwirt-
schaftsamtes, geführt von Fried-
rich Schubart, hätten mit großer
Überheblichkeit darauf beharrt,
im Recht zu sein und den Bür-
gern eine Hol-Schuld eingefor-
dert. „Natürlich wurde im
Amtsblatt informiert. Wenn
man jedoch daran interessiert
wäre, im Konsens mit Betroffe-

nen zu bauen, dann sieht die Re-
spektierung des Bürgerwillens
anders aus“, heißt es in der Stel-
lungnahme. Frühzeitige Infor-
mation und gegenseitiger Aus-
tausch wären hier angebracht
gewesen. „Aber wahrscheinlich
ist dies nicht gewollt, es ist recht
bequem, über die Köpfe der
Bürger hinweg zu entscheiden.

Bürgermeister Ulmann legen
die Grünen nahe, zu retten, was
zu retten ist. Er sei im August
2008 auf Grund der Ergebnisse
des Planfeststellungsverfahrens
zur Hochwasserfreilegung da-
von ausgegangen, dass durch die
Ausbaumaßnahmen nicht mit
erheblichen, nachteiligen Um-
welteinwirkungen zu rechnen
ist. Deshalb habe er von einer

Umweltverträglichkeitsprüfung
abgesehen. Dies stelle sich nun
als nachteilig für das Heilig-
kreuz-Viertel heraus.

„Das Charakteristische dieses
malerischen Coburger Winkels
wird über viele Jahrzehnte nicht
wieder zu erkennen sein“,
schreibt Martina Weyh. Erneut
werde ein Coburger Kleinod
durch unsensibles Handeln zer-
stört. Der Frust der Bürgerin-
nen über diese Vorgehensweise
werde nach Ansicht der Grünen
deshalb ebenso fest sitzen, wie
die vorgesehene Betonmauer in
der Gartenstraße. Der Eindruck
werde verstärkt, dass die Stadt
mit großen Schritten auf das Ziel
zugehe, die Innenstadt baumfrei
zu gestalten.

Coburg — Einer Pressemitteilung
der Deutschen Bahn AG zufolge
muss ab April für die Beförde-
rung eines Fahrrads entweder
eine Fahrradtageskarte oder als
neues Angebot eine Kurzstre-
ckenkarte für das Rad gekauft
werden. Das teilte gestern Mari-
ta Nehring von der Arbeitsge-
meinschaft ÖPNV für Stadt und
Landkreis Coburg, mit. Entge-
gen anders lautender Ankündi-
gungen seien die Kommunen,
die das Angebot bisher finan-
ziert haben, weder informiert
noch in die Verhandlungen ein-
bezogen worden.

Stadt und Landkreis Coburg
haben im vergangenen Jahr 3150
Euro dafür bezahlt, dass Fahr-
gäste im Nahverkehrsraum Co-

burg kostenfrei Fahrräder mit-
nehmen konnten. Genutzt
wurde das Angebot von Berufs-
pendlern, aber auch von Aus-
flüglern. Wie die Bahn argu-
mentiere, sei es vor allem in tou-
ristischen Zentren immer
wieder zu starken Behinderun-
gen im Bahnverkehr durch zu
viele Radfahrer gekommen. Die
Situation in Oberfranken sei
aber unkritisch.

Die Bahn habe das Thema mit
der bayerischen Eisenbahnge-
sellschaft und dem Wirtschafts-
ministerium verhandelt. Der
Landtag hatte eine bayernweite
Lösung bereits 2004 abgelehnt.
Und auch jetzt sei nicht davon
auszugehen, dass der Freistaat
eine bayernweite kostenfreie

Fahrradmitnahme nicht finan-
zieren werde. Stadt und Land-
kreis Coburg seien weiter zu
Verhandlungen bereit. DB Re-
gio weise stets darauf hin, dass
das bisherige Pauschalangebot
die Kosten nicht decke.

Die Fahrradtageskarte Bay-
ern kostet 4,50 Euro. Neu ist ab
April die Kurztreckenkarte. Sie
gilt für eine einfache Fahrt bis zu
50 Kilometern oder für die Hin-
und Rückfahrt bis zu einer Stre-
cke von je 20 Kilometern. Sie
orientiert sich am Preis der Kin-
derfahrkarte. Dazu gibt es eine
Familienkomponente. In Be-
gleitung der Eltern oder Groß-
eltern dürfen Kinder bis zum
Alter von 14 Jahren ihr Fahrrad
kostenlos mitnehmen.

Ein Dankeschön für den freundlichen Empfang überreichte der stellvertretende Bundessportleiter des
Deutschen Sportschützenbundes Max Mückl an Oberbürgermeister Norbert Kastner. Foto: Höchstädter

Zwei Grüne am Zug: Dr. Toni Hofreiter (rechts) ist der Verkehrsexperte
der Partei im Bundestag. Gestern traf er sich mit Direktkandidat Wolf-
gang Weiß. Der ÖPNV war dabei ein Gesprächsthema. Foto: Jochen Nützel


